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Amtliches.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft, betr. Bermittiuug von Benzol als

Betriebsstoff für landwirtschaftliche Motore.
Dis Landwirtschaftliche Letriebsstelle für Kriegswirt¬

schaft, G. m. d. H. in Berlin, Leipzigerplatz7, hat von der
Deutschen Benzolvereinigunz in Bochum eine Menge Ben¬
zol, enthaltend 10 vom Hundert Lösungsbenzol2 angekauft,
um den Mangel an Betriebsstoff für landwirtschaftliche
Motore nach Möglichkeit zu behebe». Sie hat dieses Ben¬
zol an die Hauptlagersteklender Deutschen Benzolvereini¬
gung unter der Bedingung weitergegeben, daß diese« Ben¬
zol gegen einen Preis von 62 Mark für je 100 Kilogramm
und die üblichen Leihgebühren für eigene Fässer an land¬
wirtschaftlich« B-ro aucher gegen Vorlegung einer amtlichen
Beschönigung über die Notwendigkeit der Verwendung als
Betriebsstoff für landwirtschaftliche Motore (nicht Kraftwa¬
gen) bei sparsamstem Verbrauch abgegeben wird.

Behufs Herbeiführung einer dem Bedürfnis Rechnung
tragenden Verteilung des Benzol» werden Landwirte und
landwirtschaftliche Bereinigungen(Molkereigenossenschaften
usw), welche ais Betriebsstoff für Motore (ausgenommen
Kraftwagen) Benzol brauchen und solches aus andere Weise
nicht beschaffen können, susgefordert, ihren Bedarf binnen
einer Woche beim Schultheißrnami unter Angabe der
Größe des Betriebs anzumelden.

Bon den Schultheißencimiern sind die Anmeldungen in
einer Liste zusammenzustrllen, welche binnen 12 Tage» bei
der Kaufstelle des Verband - landwirtschaftlicher
Genossenschaften in Stuttgart, Urbaastraße 12. elnzu-
reichen ist, worauf die Verteilung des Benzols unter Be¬
rücksichtigung des angennldeien Bedarf» u. der zur Verfü¬
gung stehenden Menge vo genommen und die Bescheini¬
gung ausgestellt werden wird. Verspätet einlaufende An-
m»ldüngen können nicht brcücksichiig?werden.

Stuttgart, den 30. Okt. 1916
K. Zentralstelle für die Landwirtschaft: I . B. : Bai er.

K . Hberarnt Acrgokd.
Bekanntmachnng, betreff: den Marineopfertag.

Die Sammlung für unsere Flotte am Samstag den
4. Nao. 19l6 ist genehmigt und wird bestens empfohlen.

Den 2. Nov. 1916. — Kommerel  l.
Bekanntmachnng.

Die Landwirte werden daraus aufmerksam gemacht,
daß für das Brotgetreide, das bis 15. d. Mts. an den
Kommunalvcrband abzeliefnt wird, eine Drnschprämie
von L ^ für den Fentner (Weizen, Kernen, Roggen) ge¬
währt wird.

Den 1. Nov. 1916. Kommerell.

Die Kriegsbraut.
Original-Roman von H. Courths - Mahier.

(Fortsetzung.)
Wie angstvoll sah Natascha zu Hasso auf.
„Sind Sie mir wirklich nicht böse? Werden Sie be¬

stimmt wiederkommen?"
-Ach, könnten Sie mir ins Herz sehen, Natascha, Sie

würden nicht so fragen."
Sie streichelte scheu und leise, wie ein zärtliches Kind,

über seine Hand.
.Ich werde in schrecklicher Unruhe sein, bis Sie wieder

hier find. Immer werde ich denken: Er kommt nicht wir-
der, er zürnt dir."

»Natascha, so etwa» dürfen Sie nicht denken."
Sie lehnte sich zu ück, daß ihr Köpfchen fast auf seinem

Arm ruhte, der sich auf die Lehne ihres Sessels stützte.
Und mit einem heißen, flehenden Blick zu ihm aufsehend,
der ihm die Sinne verwirrte, bat sie in der kindlich drän¬
genden Weise, dir er schon an ihr kannte:

.Geben Sie mir wenigstens ein Pfand, damit ich mich
an etwas halten barm, ja bitte, irgend ein Pfand, einen
G-genstand. den Sie sehr nötig brauchen, damit Sie ihn
bestimmt heute wieder holen müssen."

Voll glühender Zärtlichkeit sah er sie an.
.Süßer Kindskopf, es bedarf keines Pfandes."

Kriegszucht daheim.
Rumäniens Eintritt in den Krieg bedeutete für unsere

Feinde die Belebung der Hoffnung aus einen Umschwung
zu ihren Gunsten. Lange hat diese Hoffnung nicht angr-
halten. An ihrer Stelle steht heute bittere Enttäuschung.
Der Wahn, Deutschland und seine Verbündeten hätten nicht
mehr Kraft genug, auch dieses neuen Gegners Herr zu
werden, ist drüben gründlich zerstört. Rumänien droht das
gerechte Schicksal, das vor einem Jahre über Serbien ver¬
hängt worden ist. So unerschöpst bleibt nach 2*/. Kriegr-
jahren die deutsche Kriegsmacht, daß sie glänzende Um-
fassungsschlachlen nach dem großzügigen Muster Moltkes
zu schlagen vermag. Mit Truppen, in denen Zeichen der
Ermüdung bemerkbar wären, lassen sich nicht überraschende
Erfolge erzielen, wie unter Mackensens Leitung die Er¬
oberung des größten Teils der Dodrudscha und die Säu¬
berung Siebenbürgens unter Falkenhaynr Führung. Deutsch¬
land leistet nicht uur im Stellungskriege Größtes. Ebenso
Gewaltiges vollbringt es im Bewegungskriege. Im Westen
heißt es für die Verteidigung vierfacher Uederlegenheit stand¬
halten. Im Südostrn lautet die Losung: . Vorwärts!" und
in herrlichster Kraft offenbart sich der deutsche Angriffsgeist.

Auch daheim betätigt sich der Kriegsmut in unge¬
schwächter Stärke. Dir fünfte Kriegsanleihe, wiederum
eine echte Bolksanleihr, zeigt, daß das deutsche Bslk in
i» der Heimat mit seinen Heiden auf dem Kchtnchts. ld.
die Entschlossenheit teilt, den Sieg zu sichern. Trotzdem
spähen unsere Feinde immrr wieder nach Zeichen des Er-
matiens deutscher Krtegrkräfte. Draußen an der Front
können sie solche Zeichen nicht entdecken. Darum mühen
sie sich um so emsiger, im Innern Deutschlands etwas zu
wittern, das wie ein Nachlassen deutschen Kampfeswillens
gedeutet werden könne. Wenn sie davon einen Schimmer
gefunden zu haben glauben, so bauschen sie ihn auf und
suchen sich damit neuen Mut einzublastn. Ein Krieg von
unvergleichlicher Härte und Opferschwere wie der gegen¬
wärtige stellt die höchsten Anforderungen an seelischer Stärke
und Ausdauer. Daher ist es nicht verwunderlich, daß auch
Ausnahmen der Schwäche Vorkommen. Mattherzige Ge¬
müter zeigen sich den höchsten Krkgsansprüchen nicht immer
gewachsen; es ergeben sich zuweilen Stimmungen, die der
Größe der Zeit und des Willens nicht entsprechen, der das
deutsche Volk beseelt. Derartige Stimmungen dürfen nicht
auskommrn. Wir dürfen den Feinden nicht das mindeste
Recht geben, sie auf irgendeine, wenn auch noch so gering-
sügtge Tatsache zu berufen, die den Anschein von Ermat¬
tung erwecken könnte. Denn die Feinde verallgemeinern
jeden noch so vereinzelten Vorgang, übertreiben ihn, machen
eine seltene Ausnahme zur Regel, um dann zu behavp'en,
Deutschland stehe vor der Ermüdung und Entmutigung.

.Ader wenn es mich doch beruhigt? Muß ich erst
lange bitten?"

Lächelnd, glückselig sah er in ihre flammenden Augen
hinein.

.Nein, nein, das müssen Sie nicht, Natascha, wenn
es auch so süß für mich ist, von Ihnen um etwas gebeten
zu werden. Nur zu gern gebe ich Ihnen ein Pfand, da;
mir zugleich die Erlaubnis gibt, wiederzukommen. Was
wollen Sie haben? Soll ich Ihnen mein Herz aus der
Brust reißm?"

Zärtlich streichelte sie wieder seine Hand und blickte ihn
an, wie sie es noch nie getan. Gr aimele lies und schwer.

.O nein, dar Herz sollen sie behalten, darinnen will
ich wohnen und ein warmes Plätzchen haben. Ich begnüge
mich mit einem weniger kostbaren Gegenstand. Irgend
etwas, da« Sie noch heute brauchen werden. Ihre Brieftasche
oder Ihre Schlüssel oder sonst irgend etwas."

Er war nicht fähig, ruhig über ihr Verlangen nachzu-
denken. Sie erschien so hold und reizend in ihrer kindli¬
chen Ungeduld. Und aus ihrem Haar stieg ein berauschen¬
der feiner Duft zu ihm auf. Verstohlen berührte er leise
dies duftende Haar mll den Lippen. Halb von Sinnen
vor Glückseligkeit zog er seine Schlüffe! heroor und hielt
sie ihr hin.

Mit einem scharfen, prüfendenB'ick hatte sie dasselbe
kleine Schlüsselbund erkannt, das sie an seinem Schreiblisch
gesehen hatte.

Schnell saßie sie danach und barg sie mit einem süßen
Schelmenlächeln in dem Ausschnitt ihres Kleides.

Entstände so wirklich drüben der Eindruck, Deutsch¬
land fange an, kriegsmatt zu werden, so miiß'e das die
Kraft der Feinde stärken und zur Verlängerung des Krie¬
ges beitragen. Darum ist es Pflicht, zu Hause strengste
Zucht zu üben und dort, wo dies besonders nottut, bestän¬
dig das Bewußtsein wachzuhalten, wie uneimeßlich groß
und zu stolzer Erhebung und Erbauung berechtigend aller-
wärts Deutschlands Leistungen sind, wie sie volle Sieges¬
zuversicht gewährleisten und jeden Gedanken, jede Gefühls¬
regung, die davon nicht zeugten, ausschließen. Niemand
darf heute das Recht für sich beanspruchen, unbesonnen zu
Klagen, sich ungeduldig zu betragen, so daß dadurch die
Einmütigkeit des deutschen Kawpswillens und Siegesver¬
trauens gestört, der Eindruck unserer wirklichen unermüd¬
lichen Kriegsstärke breintrüchiigt wird. Je länger der Krieg
dauert, um so mehr muß die Zucht, denn Borbild die
Manneszu t unserer Feldgramn und Blaujacken ist, auch
in der ganzen Heimarmee Fleisch und Blut werden, die
Zucht. Ge.st und Körper jedcn Augenblick zu beherrschen,
sich ohne Murren in das Unabänderliche zu fügen und
dem Grsamtwillkn Widerspruchs- nnd bedingungslos unter¬
zuordnen.

Wer sich dieser Zucht versagt, versündigt sich an seines
Volke« und Vaterlandes Schicksal, das von ihm verlangt,
daß er sein Ick schweigen lasse. Dazu gehört zum Beispiel,
daß nicht unüberlegte, unvorsichtige Klagebriefe an die
Front geschrieben werden, die die Empfänger mit unnützen.
Sorgen um va» Ergehen vvyerm oelasien. Akver einzelne
Hai sich in Haltung und Stimmung, im Tun und Lasten
würdig der wundersamen Heldcnkrast seine« Volkes zu zeigen.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier,2.Nov. Amtl. Tel.

Westlicher Kriegsschauplatz.
HeeressnlM des

Severalseldmarfchalls Kronprinz Zlupprechl nov Bayer«:
Im nördlichen Sommegebiet frischte die Artil¬

lerietätigkeil teilweise erheblich auf. Ein engli¬
scher Vorstoß nördlich von Coureelette ist leicht
abgewiesen. Französische Angriffe im Abschnitt
LeSboeufs—Rancourt brachten dem Feind
kleine Vorteile nordöstlich von Morval und am
Nordwestrand des St. Pierre-Waldes, wurden in
der Hauptsache aber blutig abgeschlagen.
Unsere Truppen drangen gegenüber hartnäckigem
französischem Widerstand in den Nordteil von
Scnlly vor. ^

»So. nun weiß ich doch, daß Sie wiederkommen
kann ruhig sein. Nicht wahr, Eie brauchen die Schlüssel
sehr nötig?' fragte sie mit wichtigem Eifer.

Er haschte ihre Hand und küßte sie. wie von Sinnen.
„Ja , ich brauche die Schlüssel, aber noch nötiger brauche

ich Ihren Anblick, Natascha."
Nicht einen Augenblick kam ihm eine Ahnung, daß

sie die Schlüssel zu einem bestimmten Zweck von ihm ge¬
fordert hatte. Es beseligte ihn, daß ihr so viel an seinem
Mederkommrn lag. Was hätte er nicht alles willig getan,
um ihr einen Wunsch zu erfüllen und wenn er diesen Wunsch
für noch so töricht gehalten hätte.

Die Schlüssel, die er sonst so ängstlich hütete, schienen
ihm in ihren Händen so sicher wie in den seinen. UndM
Nachmittag wollte er sie sich schon wiederholen. Klar zu
denken vermochte er übeiHaupt nicht. Die Leidenschaft für
das bezaubernd schön; Geschöpf ließ ihn alles andere vergessen.

Natascha erhob sich nun.
„Jetzt muß ich Eie aber sortschicken, Herr von Fal¬

kenried."
Er seufzte.
„Ich hoffte, als Ihr Verlobter dies Z'mmer zu ver¬

lassen, Natascha."
Sie strich hastig, wie in scheuer Zärtlichkeit über sei¬

nen Arm.
„Ausgeschoben ist nicht aufgehoben."
Er küßte ihre Hon"».
„Süße, angebrtete Natascha, wie lange muß ich noch

aus Ihre Endscheidung warten?"



Heeresgruppe des deulscheu Kroupriuze«:
Mehrfach steigerte sich der Feuerkampf rechts

der Maas zu großer Heftigkeit.  Insbe¬
sondere richten die Franzosen bisher schweres
Zerstörungsfeuer gegen die bereits in der Nacht
von unseren Truppen befehlsgemäß und ohne
feindliche Störung geräumte Feste Vaux, auf der
wir zuvor wichtige Teile gesprengt hatten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Geueralseldmarschalls Prinz Leopold oou Bauers:

Bei der Heeresgruppe des Generals von Lin¬
singen st ürmten  westfälische und ostfriesische Trup¬
pen unter Führung des Generalmajorsv.Dikfurth
die bei und südlich von Witoniez auf das linke Sto-
choduser vorgeschobenen russischen Stellungen.
Neben hohen blutigen Verlusten büßte
der Feind  an Gefangenen 22 Offiziere,
1508 Mann  ein und ließ 10 Maschinengewehre,
3 Minenwerfer in unserer Hand. Unsere Verluste
sind gering. Weiter südlich bei Alexandrowka
brachten wir von einem gelungenen Erkundigungs¬
vorstoß 60 Gefangene zurück.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
In den Karpathen erfolgreiche  Unterneh¬

mungen gegen russische Vorstellungen nördlich
von Dorna Watra.

An der siebenbürgischen Ostfront ist die Lage
unverändert. Rumänische Angriffe gegen die über
den Altschanz- und Predealpaß voraedrunzenen
verbündeten Truppen sind verlustreich ge¬
scheitert.  Wir nahmen8 Offiziere, 200 Mann
gefangen. Südöstlich des Roten Turmpaffes dauern
die für uns günstigen Gefechte an.

Valkankriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Geueralseldmarschalls vou Mackensen:

Constantza wurde von See her erfolglos be¬
schossen.

Mazedonische Frost:
Serbische Vorstöße wurden im Cernabogen

und nördlich der Nidze-Plania abgeschlagen.
An der Strumafront lebhafte Vorfeldkämpfe.

Der Erste Generalquartiermeister:
Äudsrrd orsf.

Der U-Bootskrieg.
Berlin, 3' . 2K». WTB. Der cnglische Zeitungtzdienst

Poldhu vom 30 Oktober behauptet, ein demschls
Untelsecboot hMe ohne jcg'iche Milde den griechischen Dump¬
fer Giorgio"- M. Emd-rcoZ versenkt, obgleich der Dampfer
mit Mais sin d.n belgischen Hilf verein nach Rotterdam
bestimmt wo'. Ter englische Untersuchungsrichter habe mit-
getellt, daß Neŝr feige-Akt eine dt-ekte Verletzung der
Amerika gcgebe en Bürgeffchasten darstelle. Zu diesem
neuen Deffuh, die Bereinigten Staaten gegen Deutschland
aufzuhetzi. e »-ihren wir von zuständiger Sri e folgendes:
Der Dawp>. Gio gio? M. Embttico., war ausweislich der
Schiff:p Piers mit einer Ladung Mais nach Brixham für
Ordre bfftimmt. Das Schiff führte keinerlei Abzeichen der
Unterstützungskommission für B-lgien. Auch enthielten"die
Schiffspopiere nicht den geringsten Hinwits darauf, daß die
Ladung süc die Untsrstützungvkommijsion für Belgien be¬
stimmt sei. Da das Schiff hiernach Lebensmittel nach
England, mithin Bannware, an Bord führte, ist die Ver¬
senkung nach den Brstimmungcn der Priseno:dnung zu
Recht ersosnlgt.

Bertn 1. Nov. WTB. Eines unserer kürzlich aus dem
Mittelmeer zurückgekehrten Unterseeboote ist bei der Füh-

Ste d«Mete schelmisch nach der Tür.
»Das kommt aus Mama an. Ich will mir viel Mühe

geben, sie zu beruhigen. Wer weiß, virlleicht— ich sage
vielleicht— erhalten Sie heute noch meine entscheidende
Antwort."

Ec sah sie flehend an.
»Sagen Sie mir noch rin liebes, tröstendes Wort,

Natascha."
»Muß das sein? Habe ich Ihnen nicht schon viel zu

viel gefegt?'
»Nein, viel zu wenig."
»2, Sie sind unersättlich."
»Wenn ich Sie doch so sehr darum bitte."
Sie sah ihn eine Weite zögernd an.
Dann sagte sie leise, wie ein Hauch:
»Aus Wiedersehen. Haffo— lieber Haffol"
Und che er es soffen konnte, war sie aus dem Zim¬

mer gehuscht.
Er stand noch einen Augenblick wie gebannt und schaute

aus die Tür, durch die sie verschwunden war. Seine Arme
streckten sich sehnend nach ihr aus.

»Du — du — süße Natascha," flüsterte er.
Und langsam, mit einem ungeduldigen Seufzer, ging

er hinaus. Aber kein Zweifel war mehr in seiner Seele
an Nataschar Liebe. Er war überzeugt, daß sie ihrem
kindlichen Herzen das. Opfer abgerungen ha.te und daß
fie einer Bereinigung mit ihm so sehnlich entzegensah, wie
«r selbst. * *

rung des Handelskrieges wiederholt von bewaffneten
Dampfern angriffsweise oder bei der Einleitung der Aus¬
übung des Umersuchungerechts und zwar insgesamt nicht
weniger als sieben mal beschossen worden. Es handelt
sich fast stets um englische Dampfer, die durchweg ein oder
zwri moderne7.6 Zeniimetsrgeschütze führten. Aus das¬
selbe Boot war übrigensh:i der vorausgegangruen mehr-
wöchigen gleichfalls im Mittelmeer oorgenomwenen Unter¬
nehmungen nicht weniger als sechsmal Feuer durch feind¬
liche Dampfer eröffnet worden. Ts gelang aber jedermal,
wie bei der letzten Unternehmung der Geschicklichkeit und
Geistesgegenwart des Kommandanten und seiner Bootsbe¬
satzung, sich dem s'iiidiichen Feuer rechtzeitig zu entziehen.

Christtania, 1. Nov. WTB. (Norrk Telegramm
Byron). Der mir Ballast nach Barry bestimmte norwe¬
gisch- Dampfer. Tersdal" ist am Sonnabend, wie der nor¬
wegische Generalkonsul in Lissabon meldet, vor Kvp Bin-
cenz von einem dnuschen Unterseeboot versenkt worden.
Die Besatzung traf in Rrttunasbooten in Faro ein.

Bom Reichstag.
Berlin, 1. Nov. WTB. Beim Reichstag st-d fol¬

gende Anfragen eingegongen: 1) vom Abgeordneten Bas-
sermann: Die englische Regierung beabsichtigt die Grün¬
dung einesF .nanzsyndidats in Holland, welches die Mar¬
garine-, Fett-, Butter-, Fleisch und Gemüseproduktivn für
den englischen Konsum zu monopolisieren und den deutschen
Bezug aus Holland auszuschal cn bestimmt ist. Ist dem
Herrn Reichskanzler dieser Plan bekannt und -st er in der
Lage und bereit, nähere Mitteilu-gen darüber zu machen?
Sind Grgenmaßregeln seiten» Le» Deutschen Reiches ge-
plant und können darüber Mitteilungen gemacht werd-n?
2) vom Abgeordneten Müller-M înigen: England hat dem
Bernehmen nach Briefe, die von England aus nach Deutsch¬
land adgesandt worden sind, aus holländischem Boden rechts¬
widrig an sich bringen und zu Zwecken seiner schwarzen
Listen kopieren lassen. Was hat der Herr Reichskanzler
getan, um dieses völkerrechtswidrige Treiben Englands aff
neutralem Boden auszuklären?

Die griechischen Wirren.
Bern, 31. Okt. WTB. Wie Temps aus Rom ge¬

meldet wird, soll das griechische Kriegsministerium den Srtz
de« 5. Armeekorps von Ianina nach Arta verlegt haben.
Die Frage der Dienstpflicht für Australien

«nd Kanada.
London, 1. Nov. WTB . Times erfährt aus Toronto,

daß in Kanada lebhaftes Interesse für den Ausgang der
Volksabstimmung in Aufftrotim für die Dienstpflicht be¬
stehe. Man glaubt, daß, falls die Dienstpflicht in diesem
ausschließlich englisch sprechendem Dominion verworfen wer¬
den sollte, es schwer sein werde, sie in Kanada etnzuführen.
Es sei undenkbar, daß die Regierung zu den äußersten
Maßregeln greisen werde. Die Führer beider Parteien
versichern, daß keine Vtensiflicyr ewgefllytt. oder krüsugs
Maßregeln zur Organisierung der Industrieller Hilfsmittel
und zur Belebung der freiwilligen Rekrutierung getroffen
werden sollen.

LedeuSmitteltenerung in England.
London. 1. Nov. WTB. Daily News melden, daß

die Bergarbeiter von Südwales und Schottland beschlossen
haben, eine Bewegung gegen die Preissteigerung der Le¬
bensmittel zu oeranstalrcn.

Russische Zustände.
Berlin, 31. OKI. WTB. Die Nordd. Allgem. Ztg.

veröffenUicht einen Befehl des Oberbefehlshabersder Kau-
Kasusarmee, der bei Angehörigen der 586. kudanschen In-
santeriedruschine ausgefunden worden ist. Danach erhielten
die Kommandeure der Effotzbeta llore das Recht zur Ver¬
hängung von Prügelstrafen gegen die Fohnenflüchrigen, die
angesichts ihrer hohen Anzahl z : besonderer; Zügen oder
gar Kompanien vereinigt werden sollen.

Kriegsverlnste.
Li « prevtz. Berlvstliste Nr . SSS verzeichnet : Sreygang

kdmrrd, Calw -h an seinen Wunden, Noll Friedrich, Oberjettingen l.
verw, Weil Jakob, Etammheim schw. verw.

Die bayrr . BerlnstlistrNr . 308 verzeichnet: Klumpp Rudolf,
Dornstettenl. verw., Jung Heinrich, Walddors l. verw.

Was hätte er wohl gedacht, wenn er gesehen hätte,
wie Natascha. als sie ihn verlassen halte, zu ihrer Mutter
getreten war.

Mit einem wilden, triumphierenden Ausblitzen ihrer
Augen stand sie vor ihr. Frau von Kowalsdy lag, durch¬
aus nicht in Tränen aufgelöst, sondern behaglich eine Zi¬
garette rauchend, aus dem Diwan im Nebenzimmer. Sie
richtete sich halb aus, als Natascha eintrat und sah sie
fragend an.

„Nun?"
Natascha zog das erbeutete Schlüsselbund aus dem

Ausschnitt ihres Kleides und hielt es ihr mit spitzen Fin¬
gern hin.

»Da ist es."
Die ältere Dame sprang aus.
»Famos. Aber die- Hauptarbeit liegt jetzt noch vor

dir."
Natascha wehrte ab und zündete sich ebenfalls eine

Zigarette an.
„Du inst, dies war die Hauptarbeit für mich. Die

Komödie ist mir vor den ehrlichen Augen dieses Mannes
nicht leicht geworden. Ja . wenn man sich den Luxus lei¬
sten könnte, sentimental zu sein — lasten wir das. Was
noch zu tun ist. soll mir danach leicht werden."

»Unterschätze es nicht."
»Nein, nein. Alles, was ich brauche, ist eine halbe

Stunde Zelt — an seinem Schreibtisch. Und ihn so lange
hier sestzuhalten ist deine Sache, Olga."

»Du kannst aus mich zählen, das weißt du."

I Aus Stadt und Land.
Nagold, 2. November UUS.

Jahresgeder,klage
de, r,»>r,rhr.Z»f«,trrir.«t,r»r»t, Nr 121. 3. 11. Skt. 1S14.

(Kr.M.) Die steilen und stark besistigtkn Höhen des
Kl .̂nkopxs und Bairenkopss werden vom Regiment ange¬
griffen urd trotz zähen Widerstandes eines durch das Ge-
tänds außerordentlich begünstigten Gegners in flottem An¬
sturm genommen.

Die Fleischversorgungsstellefür Wüitiembegund
Hohenzolleni teilt mii: Um vielfach aufgettkttnen Zwei¬
feln zu begegnen. wi:d daraus aufmerksam gemacht, daß
Schweineschmalz der Verbrauchsregeluug nicht
Unterliegt, also von den Mchgern ahne Fleischmarken
abgegeben werden muß, sowie daß von den Eingeweiden
unter die Btldwuchsregeiu!g nur Bries, Herz, Leber und
Nieren fallen, bei deren Einkauf für j- 50 Gramm ein
Fleischmarkrnabschriit im FleischgrwichiZwert von 2S Gramm
abzugeben ist. Alle anderen Eingeweide: Därme(Ge¬
kröse) Flecke(Kutteln), Gehirn, Lungeu nnd Miiz sind der
Derbauchsregelung nicht unterwoffen und miisstn ahne
Fleischmarken abgegeben werden.

Bi« Allerseelen wurden sowohl in der hiesigen
Kath Stadtkirche, wie in der Filialkirche Rohcdors feier¬
liche Requiem« für die Gefallenen abgehalten, an welche
sicho!e echabmdenk rchlichen Zrrmonien an der geschmück-
en Tcumba anschloff.n.
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Schietinge«. Heute kcm die Trauerbotschaft, Laß
der als vermißt gemeldete Gotttod Gutekunst.  Sohn drr
verstorbenen Traubenwi-tr Eheleute hier, in französischer
Gefangenschaft am 27. Septbr. d. I . an Verwundungen
gestorben sei. Die bi« jetzt so schwer henngesuchteG-msindr
trauert mit den Geschwistern und wollen wir dem gefallenen
Helden ein treuer Andenken bewahren.
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Ans dem Lande.
r Stuttgart , Nach einer Verordnung des Sladl-

schultheitzenamts dürfen die hiesigen Gastwille den Käse,
den sie gegen die Käsemarken bezogen, bi« auf weiteres
ohne Käsemarken an ihre Gäste verabreichen: die Abgabe
außerhalb des Winschastsbetcieds ist jedoch untersagt.

r Wildbad . Gestern vormittag wurde der langjäh¬
rige Direktor der BereinsbankW ldbad, Wichelm Ulmer,
mitten in der Arbeit von einem Herzschlag überrascht, der
seinen Tod herbeisüh'.te.

r Weilheim u. T. Die Mühle des Johannes Sli-
der hier ist, wie die »Eßlinger Bolksztg." berichtet, wegen
wiederholter schwerer Verfehlungen gegen die Mahlvorschris-
ien vom 3l . Oktembcr bis 27. November geschlossen worden.

« L 8 ^ »8»

LSSZtz- 'Z « « ^ « Lt.
« ^ 8 ^ 8- 8

Die
UN

könnenr

«r L in die er
----- ^ --iS. ?« »»- »ü»Lr̂ ^2^ -9

2 Ä

Letzte Nachrichten
tSSmttiqr S.L.S .)

Basel , 3 Noo. Nach Basler Blätlermeldungen vvn
der Grenze herrscht seit letzten Sonntag eine starke Ar-
tillerietätigkrit an der Sunagal Front ; zeit« ite ist
das Geschützseuer derart heslig, daß die Fenster in den Au-
ßenteilen von Basel erzitterten. In der Nacht vom Same-
tag aus Sonntag wurde die Festung Belsort neuerdings
aus deutschen schwere» Geschütze» beschossen.

Baset , Z, Okt. Tel. Nach Zürich» Meldungen aus
Mailand berichtet der Popr lo d' Italia : Die Loge am Pre¬
dealpaß und tm Rohawaial beginnen kritisch zu werden.
Dir Kampftätigkeit dort hat einen unerhört heftige»
Charakter angenommen. Die itai. Blätter befürchten
daß die rumänischen Sireitkräfte dem deutsch-österreichischen
Druck mcht mehr lange ftcmdhaiten könnten, und daß die
russische Hilfe zu spät kommen wü'de.
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Mutmatzl. Wetter am Samstag «nd Sonntag.

Meist bedeckt, mäßig kühl, mit vereinzelten Niederschlägen
verbunden.
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»Ja. Und nun ans Werk,»Olga. Wir müssen sofort
unsere Koffer packen. Ich werde schon ansangen, inzwt-
sehen du zu Frau Major Kießling gehst und mit ihr ad-
rechnest. Es bleibt bei dem, was wir darüber besprochen
haben."

»Ja, gewiß. Ich teile ihr mit, daß wir mit der Früh¬
post wichtige Nachrichten erhalten haben, die uns zwingen,
sofort nach Rußland auf unsere Güter zu reisen."

„Richtig. Bezahle die Wohnung noch für den fol¬
genden Monat und sage, daß wir zurückkommen. Das
steht unverfänglicher aus. Wir melden ihr dann brieflich,
wenn wir erst in Sicherheit sind, daß sie weiter über die
Wohnung verfügen dann."

„Das wird alles besorgt."
„Die Koffer müssen dann, sobald wir fertig sind mit

Packen, sofort zur Bahn gebracht werden, wir behaltrn nur
die Handtaschen zurück und die Kleider, die wir aus dem
Leibe tragen. Darüber sprechen wir noch. Das Auto be¬
stelle ich heute nachmittag, wenn ich es benutze. Da wir
es nur noch für wenige Tage gemietet haben, brauche ich
dem Fühler heute Abend am Bahnhof nur zu sagen, daß
wir stiner nicht mehr bedürfen. Ist sonst noch etwas zu
bedenken?"

„Nein, nein, sonst ist ja alles erledigt."
Während nun die alte Dame hinüberging zu Frau

Major Kießling, entledigte sich Natascha ihrer verführerischen
Toilette und begann zu packen..

Fortsetzung folgt.
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Sammelftelle«

bei den Ortsgruppen des Deutschen Flottenvereins in Nagold , Altensteig, Haiterbach und
Wildberg und der GewerbebanL Nagold.

I . A : Stephau Schaible,  LandtagSabgeordueter.
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Bekarnmtmachimg.
Die Zwischenscheine für die 5 °» Schuldverschreibungen

und 4 2 °/o Schatzanweisungen der IV Kriegsanleihe
Können vom

6. Novemberd. 3s. ab
in die endgüliigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.

Der Umtausch findet bei der „Umtaufchstelle für die Kriegsanleihen, " Berlin VV 8,
Vehrenstraße LS, statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kasseneinrichiung bk
zum IV. April LS17 dis kostenfrei Becmitttung des Umtausches. Nach diesem Zeitpunkt können die
Zwischenscheine nur noch unmittelbar  bei der . Umtauschstelle für die Kriegsanleihen" in Berlin um-
getauscht werden.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und innerhalb dieser nach
der Nummernsolge geordnet einzuttagen sind, während der Bormitiagsdienftstunden bei den genannten Stellen
etnzureichen. Für die 5 °/<>R-ichsanleihr und für die 4Vs °/o Reichsschatzanweisungen sind besondere
Nummernoerzeichnisse aurzuferligen; Formulare hierzu sind bei allen Reichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichien Zwischenscheine rechts oberhalb der Stück-
: nummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Bon den Zwischenscheinen für die I . und HI . Kriegsauleihe ist eine größere Anzahl noch immer
nicht in die endgültigen Stücke mit den bereits seit 1. April 1913 und 1. Oktoberd. Fs. fällig gewesenen
Zinsscheinen umgetauscht worden. Die Inhaber werden ausgesorderr, diese Zwischenscheine in ihrem eigenes
Interesse möglichst bald bei der „Umtauschstelle für die Kriegsauleiheu ", Berlin HV8 Behreu-
ftraße LS, zum Umtausch einzureichen.

Berlin,  im November 1916.

-8 ^ Z 'b .^2, »A8 ».
ReiihsbMk-JirektoriM

Hav enstein . v. Grimm.
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Gefunden
wurde in der Marktstraße ein
«c»er Solditex-WSschesM.

Abzuholen gegen Einrückung«-
gebühr in der Geschähst, d Bl.

Nayold.
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MWen -Gesuch.
Ein williges, 14—15 Jahre altes

Mädchen wird aus 1. Dez. gesucht
von

Frau Luise Hölzle.

Livzxl M
V «LÄpo8t - I

drivf « in ^
8eIurLtt «Ir «riL V>vi.

Nagold, den3. November 1916.

vLL ^ ZL§ UL § .
Für vielen Beweise herzlicher Liebe!

und Teilnahme, die wir bei dem Tode
unseres innigstgeliebten Sohne« u. NeffenI

erfahren dursten, für die trostreichen Worte
am Grabe, für die Kranzspenden, den er- !

»hebenden Gesang und für die zahlreiche
'Leicheneglettung von Per und auswärt»

sagen wir unseren tiefgefühltesten Dank.
Im Namen der Hinterbliebenen:

«U» ZLok » II . I ^ rriu.

Nagold.

Die Obsterlöse
find zur Zahluug verfallen, es werden daher die noch säumigen
Schuldner an alsbaldige Entrichtung ihrer Schuldigkeiten ermahnt.

Den 1. Noo. 1916
Stadtpflege : Lenz.

2dsrs,irüssxg,rkLsssM §o1ä.
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dvi krivatpersooeir dis rn 1V 6VV Md .,

bei ölltznti. Lörpsrsvdakten dis reu Lvvvv Md.
>verä«n jetten̂ e-il anxtznomm«» untt vom näedsten
n» rum Innäesüdliodeu Ipardkrssenrinskull von 4 °/o
vorrinst.

Lei LiivdrLdiunKou xvintt in «lor LsKoi »uk Lünäi- !
ANNK verrivdtot.

ÜLV ZL» 88«» VSrHV» N « I»K.

Mädchen
nicht unter 20 Jahren, das schon
in gutem Hause gedient hat, willig
und ehrlich ist, kochen kann oder
gerne das Kochen lernt, bei hohem
Lohn gesucht.

Frau Prokurist Müller,
Calw , Duchrlwrg.

Ehepaar mtt VsWr. Kinde
sucht

Wohn - und
Schlafzimmer

in nur gutem Hause.
Angebots unter 8  200 an die

Geschäftsstelled. Bl.

Sin
Pfrondorf.

ZiiWiile^
3Vi>jührig.gut einspännig eingesahren,
setzt dem Verkauf aus

Jakob « etsch.
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